Nr. 221. Sonnabend, 21. September 


Erſcheint täglich mit uus Fnſeratrn „Annahme . 
nahme der Montage und ſädtiſcher Graben 60 
Feiertage. und Retterhagergafie Mr. & 


Abonnementspreis 
zur Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
so Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 


mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ıc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 


Danziger Conrier. 


00 Mt. pro Quartal, mit N 5 > 715 L d ei en 75 . 
an Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 3 
Iprechſtunden der Redaktion jeratenpr. für 1 ſpa 


geile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt, 


11—12 Uhr Vorm. 
Hintergaſſe Nr. 14, 1 zu 


XIV. Jahrgang. 


Jedermann aus dem Volke, 


= Mn. koftet zen „Danziger Courier“ für den Monat 
Nur 30 Pfg. October frei in's Haus. 5 8 
von den bekannten Abholeſtellen und von der 


Nur 20 Pfg. Expedition abgeholt. 


det „Danziger Courier“ iſ ſonit die e lerbilligs te fiſlich erheinende Zeitung 


= Hammerflein — es 


Ein Bismarckorgan über Herrn 
v. Hammerſtein. 


Es iſt nicht ohne Intereſſe, daß auch Fürſt Bis- 
marc das Bedürfniß fühlt, von Hrn. v. Hammer- 
ſtein wegurücken. In der Münchener „Allgem. 
Ztg.“ findet ſich zur Naturgeſchichte dieſes Kreuz- 
zeitungsritters ein langer Artikel, in dem es, 
unter Weglaſſung der üblichen Angriffe auf die 
Freiſinnigen, heißt: 8 

„Nachdem jetzt die politiſche Laufbahn des Frei- 
herrn v. Hammerſtein als abgeſchloſſen gelten 
darf, erſcheint es nicht ohne Intereſſe, die Linie, 
die ſie zeigt, mit kritiſchem Blicke zu verfolgen. 
Juſt noch Neuling im preußiſchen Abgeordneten- 
hauſe, in das er gewählt worden war, als er 
nach dem Tode jeines Daters den Staatsdienſt 
im Großherzogthum Mecklenburg verlaſſen 
und die erwaltung eines pommerſchen 
Ritterautes übernommen hatte, ließ ſich von 
war in den letzten 
70er Jahren — alsbald den Frieden mit Rom 
mitten in der Nachhitze des Culturkampfes ganz 
beſonders angelegen ſein. Mit dem altconfer- 
vativen Sonderling v. Meyer-Arnswalde pflanzte 
er im Abgeordnetenhauſe zuerſt die Fahne des 
Zuſammengehens der Conſervativen mit dem 
Centrum auf. dem Fürſten Bismarck lag da- 
mals viel an der Beilegung des Staats- 
kirchenſtreites, und er glaubte ſich des 
Irhrn. v. Hammerftein als Werkzeugs um fo 
wirkungsvoller bedienen zu können, wenn er 
den nicht unbedeutenden politiſchen und ſchriſt- 
ſtelleriſchen Talenten des beim Centrum in be- 
fonderer Gunſt ſtehenden Abgeordneten ein Feld 
der Bethätigung eröffnete, wie es die Leitung 
eines großen Blattes darbietet. Diejer Gedanke 
mußte ſich dem damaligen Reichskanzler um ſo 
mehr aufdrängen, als er als Guts nachbar des 
Freiherrn v. Kammerſtein ſich davon überzeugte, 
wie verkracht dieſer Agrarier ſchon damals war, 
und als die Conſervativen, die in jenen Jahren 
bei jeder Gelegenheit den Rath des Zürften 
Bismarck erbaten, für die „Kreuzzeitung“ eine 
ſolche Kraft ſuchten. Bis zu einem gewiſſen Grade 
ein Vertrauensmann des damaligen Reichs- 
kanzlers, gewann v. Kammerſtein an der Spitze 
— . 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
23) [Nachdruck verboten.] 


9. 
Liesbeth und der Paſtor. 

Die Vorgänge im grünen Zimmer, welche hier 
beſchrieben werden, find nicht ein Phantaſie- 
gebild, ſondern mit allen ihren Nebenumſtänden 
wahren Begebniſſen nacherzählt. Es iſt nöthig, das 
bier einzuflechten, damit nicht der Vorwurf ge- 
ſuchter Effecthaſcherei gegen den Verfaſſer er- 
hoben werde, aber eben weil fie wahr find, 
dürften ſie um ſo mehr Berechtigung haben, 
wiedererzählt zu werden. 

Der Sonntag war herangekommen. 

Liesbeth in tiefer Trauer war am Morgen, ihr 
Geſangbuch im Arme tragend, nach Wildenfels in 
die Kirche gegangen, um ſich mit ihrem vollen, 
ſchweren Kerzen zu Gott zu wenden und ſich aus- 
zuweinen. Zu Haufe ließ ſie ihre Thränen nicht 
ſehen, um die kranke Mutter nicht aufzuregen. 

Als nach Schluß der Predigt die Klänge der 
Orgel und des Liedes verhallt waren, trat 
Liesbeth aus der Kirche, und ihre gerötheteten 
Augen und bleichen Wangen verriethen, was in 
ihrem Innern vorgegangen. 

Nun wollte ſie an den alten, mit Epheu dicht 
bewachſenen und mit großen Lebensbäumen ge- 
ſchmückten Gräbern vorüberſchreiten, welche den 
— neben der Kirche innerhalb der Mauer aus- 
üllten. 

Da erblickte ſie den Paſtor Liebetreu, der hier 
auf ſie gewartet zu haben ſchien. Sie wußte 
nicht, daß ihre Mutter neulich ihm angedeutet, 
was Liesbeth's Seele bedrückte, fie glaubte, daß 
der ehrwürdige Mann, welcher ſie getauft und 
eonfirmirt hatte und daher ihr in ihrem Leben 
immer wie ein zweiter Vater erſchienen war, ihre 
Thränen geſehen habe. . 

Mit fanfter Bewegung erfaßte Liebetreu des 
Mädchens Hand. i 


des älteften und einflußreiciten conjervativen 


Preßorgans bald ein ganz bedeutendes Anjehen, 
und was ſpeciell feine Stellung zum Zürſten 
Bismarck betrifft, fo rechtfertigte er das in ihn 
geſetzte Vertrauen nicht nur bezüglich der kirchen 
politiſchen Action, inſofern er zum erſten Male 
im Jahre 1882 ein Compromiß mit dem 
Centrum zu Stande brachte, ſondern auch 
durch feine Betheiligung am Kampfe gegen jene 
Species der Sppoſition, welche in der erſten 
Hälfte der achtziger Jahre inſonderheit von den 
rahfüchtigen Freihändlern in Generalentrepriſe 
genommen ward 

1887 erfolgte die Abwendung v. Hammerſteins 
von den Wegen der Bismarck'ſchen Politik. Bon 
da an trat dann immer mehr ein ſcharfer Gegen- 
ſatz zwiſchen den Standpunkten Beider auf. Den 


der ſogenannten Kleiſt-Retzow-Hammerſtein'ſcher 
Anträge zu Gunſten einer größeren Selbſtändig⸗ 
keit der evangeliſchen Kirche in demſelben Augen- 
blick, in dem ſich die Hoffnung eröffnete, daß der 
päpftlihen Curie gelangen werde. Fürft Bis 
beſtritt, daß die evangeliſche 
Mehrzahl ihrer Angehörigen geneigt ſein könne, 
ihre Zuſtimmung zu dem Jriedenswerk mit dem 
Papſte, an dem man augenblicklich arbeite, davon 
abhängig zu machen, daß der Staat ſeinerſeits in 
dieſem Augenblick der evangeliſchen Kirche auf 
Koften ſtaatlicher Rechte Conceſſionen mache. 
Schr. v. Hammerſtein aber folgerte aus den 
Keußerungen des. Fürſten Bismarck über die 
Stellung der evangeliſchen Kirche im preußiſchen 
Staate, daß er für die objective Bedeutung der kirch⸗ 
lichen Inſtitutionen nicht dasjenige Maß von innerem 
Derſtändniß beſitze, das er für die Bedeutung des 
jubjectiven Chriſtenthums jederzeit an den Tag 
gelegt habe. Es kam zu ſehr ſcharfen Aus- 
einanderſetzungen zwiſchen Irhrn. v. Fammerſtein 
und Bismarck, und von Stund an gehörte die 
„Kreuz-Zeitung“ zu den intimſten und auch nach 
oben hin eindrucksvollſten Gegnern der Bismarck⸗ 
ſchen Politik und des Fürſten Bismarck ſelbſt. 
Beſtärkt in feiner Faltung wurde das Blatt, als 
der Reichskanzler die Aſpirationen der Ultra- 
conſervativen und ſpeciell der Stöckerianer nicht 
— . ̃]§7ꝗ.,. 7˙˖'m—.....⁰ ̃] REIT EEE TEN 


preußiſche Staat endlich zum Frieden mit der 
mark 


„Liesbeth“, ſagte er, „kommen Sie eine 
Diertelftunde mit mir in die Pfarre, in das 
Haus, das Ihnen, ich weiß es, immer theuer 
geweſen und das Sie ſo oft aufgeſucht haben, 
als Sie noch zu mir in den Unterricht kamen. 
Es drängt mich, Ihnen mit väterlicher Fürjorge 
meine Hand zu reichen.“ 

Er führte Liesbeth mit ſich in das alte, ehr- 
würdige Pfaarhaus, in weichem noch alles jo 
ausſah, wie vor hundert Jahren. Nur in der Stube 
des Paſtors war es etwas neumodiſcher, aber 
auch nur beſcheiden und ohne Prunß, im Gegen- 
ſatz zu den Räumen der Döring'ſchen Familie 
drüben im Palais zu Rudelsburg. 

„Setzen Sie ſich her zu mir, Liesbeth“, fuhr 
Liebetreu nun fort, als er mit Liesbeth in die 
Stube getreten war, „ich habe mit Ihnen zu 
ſprechen, zu ſprechen wie der Vater mit feinem 
Kinde. Ich habe Sie immer ſehr lieb gehabt, wie 
meine eigene Tochter, nicht nur weil Sie ſo 
fleißig, ehrſam und aufgeweckt waren, das waren 
ja andere auch, jo zum Beiſpiel Ihre Schweſter 
0 — nein, es war noch etwas anderes, was 
mich ſo für Sie einnahm, Liesbeth, Ihre herzliche 
Offenheit, Ihre reine, fleckenloſe Seele, in welcher 
ich wie in einem aufgeſchlagenen Buche leſen konnte.“ 

„Ich kam immer gerne zu Ihnen, Herr Paſtor, 
auch heute noch — o, heute jo fehr gerne!“ ge- 
ſtand Liesbeth leiſe. 

„Das höre ich gerne von Ihnen, Liesbeth, denn 
ich weiß, daß es für Sie nur hier bei mir Troſt 
und Erholung geben kann“, antwortete Liebetreu, 
nachdem Liesbeth ſich ihm gegenüber geſetzt hatte, 
„aber ich bin traurig, denn es iſt mir ſo, als 
wäre nun das früher offene Buch verſchloſſen, 
als läge ein dichter Schleier vor Ihrer Seele, als 
wäre alle frühere Offenheit und Unbefangenheit 
von Ihnen gewichen. Der Schmerz um den Tod 
des Daters allein iſt das nicht, Liesbeth. Ja, 
dieſer Schmerz; iſt groß und gerecht. Ich fühle 
ihn mit Ihnen. Dieſer Schmerz des trauernden 
Kindes iſt natürlich und wirft ſeine Schatten auf 
Ihr Herz. Doch es laſtet noch etwas auf Ihrer 


AR; 


Kirche oder die 


Beſtellungen für Monat October werden schon jetzt von den Austrägerinnen angenommen. 


9 


ratificirte; doch gewannen dieſe auch unter dem 
Grafen Caprivi keinen entſcheidenden Einfluß an 
der Stelle, wohin ſie ihren Blick Tag und Nacht 
gerichtet hatten. Was ihnen unter dem Fürſten 
Kohenlohe, nicht von deſſen Seite, aber von einer 


anderen einflußreihen erblühen ſollte, iſt heute 


in aller Mund und wird die öffentliche Meinung 
auch in der nächſten Zeit vorausſichtlich noch 
mehrfach beſchäftigen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 20. September. 


„Die neueſte Hatz“. Die ſocialdemokratiſche 
Parteileitung verzeichnet im „Vorwärts“ „die inter- 


nationalen Solidaritätsbezeugungen“ aus Italien, 
en | Frankreich, Amerika und Dänemark, zu welchen 
Grund zu der Entfremdung legte das Einbringen“ 


„ 


die neueſte Hatz“ gegen die Gocialdemohratie 
nlaß gegeben habe. Als Probe veröffentlicht ſie 
en Wortlaut einer Zuſchrift des Hauptvorſtandes 


der däniſchen Soclaldemokraten, in der den 


deutſchen Socialdemokraten „aufrichtiger Dank 


SE muthiges Derhalten gegenüber den Ver- 


olgungen abgeſtattet wird, die fetzt über fie ver- 
hängt worden find”. Dieſe „Derfolgungen“ be- 
ſtehen ausſchließlich darin, daß die Gtaatsanmalt- 
ſchaft gegen eine Anzahl ſocialdemokratiſcher 
Zeitungen ein Strafverfahren eingeleitet und 
einige verantwortliche Redacteure in Unter- 
ſuchungshaft genommen hat, was bekanntlich 
nur unter Zuſtimmung der Gerichte möglich iſt. 


Ob die eingeleiteten Preßprozeſſe zur Berurtheilung 


oder zur Freiſprechung führen werden, muß man 
abwarten. Nur das tiefgefühlte Bedürfniß nach 
etwas, was einer Märtyrerrolle ähnlich ſieht, 
kann dazu verleiten, über Derfolgungen zu 
declamiren, wo es ſich lediglich um die Anwendung 
beitehender Geſetze handelt. Und dieſem Be- 
dürfniß entſpricht es, wenn der „Vorwärts“ dem 
Abdruck des Kopenhagener Schreibens hinzufügt: 
„Wir danken allen Genoſſen, die ſo brüderlich 
unſerer gedenken. In Angſt um uns brauchen 
fie nicht zu fein. Wir find an Verfolgungen 
gewöhnt, haben uns ſtets dabei jo gut ge- 
ſtanden, daß wir die neue Gelegenheit, welche 
die Feinde uns zur Förderung unſerer Sache 
geboten haben, nur freudig begrüßen können. 


mur . 
Seele, ſchwer und finſter — blicken Sie mich an, 
Liesbeth — warum foll mir denn das Buch, das 
früher aufgeſchlagen vor mir lag, verſchloſſen 
ſein? Warum?“ 

„Kerr Paſtor“, — Liesbeth brach in Thränen 
aus, welche in großen, ſchweren Tropfen an 
ihren Wimpern hingen, während ſie ihre ſchönen 
klagenden Augen zu Liebetreu aufſchlug — „Kerr 
Paſtor — ja — eine Laſt iſt es, eine unſäglich 
ſchwere Laſt“, geſtand ſie abgebrochen. 

„Ich will ſie Ihnen tragen helfen, Liesbeth, 
und damit Sie nicht an Scham oder an andere 
Menfhen denken, will ich Ihnen erklären, daß 
Niemand erfahren ſoll, woran wir ſo ſchwer zu 
tragen haben.“ 

„Ach — ich kann es ja ſonſt keinem geſtehen 
— ich bekomme es nicht über meine Lippen — 
nun mein lieber Vater todt iſt, habe ich ja keinen, 
dem ich alles offenbaren kann — keinen — nur 
Sie — denn Sie waren ja immer ſo gut zu mir 
wie mein Vater —“ ſchluchzte Liesbeth, deren 
ganzer Schmerz ſich nun Bahn brach, und ſie 
ergriff des alten Paſtors hochgeaderte Hand und 
preßte fie an ihre Lippen und bedeckte fie mit 
ihren Thränen, wie wenn fie ihren Vater vor 
ſich hätte. 

Rührung bemächtigte ſich des theilnehmenden 
Seelſorgers — auch ſeine Augen füllten ſich mit 
Thränen. 

„Wir Menſchen irren alle, Liesbeth“, ſagte er, 
„wir Menſchen ſind alle zu Leiden geboren! Es 
hat noch keinen gegeben, der nicht den Schmerz 
kennen gelernt hätte. Sie weinen nicht allein 
um Ihren Vater, Liesbeth, Sie weinen auch um 
Hellmuth. Sie find auf einem Irrwege ange- 
kommen — noch iſt es Zeit, ſich von m zu 
retten, noch giebt es eine Umkehr. Aber ſie iſt 
ſchwer, und man ſpricht davon, daß bei ihr ein 
Menſchenherz brechen könne. Ein Herz wie Ihres 
aber, Liesbeth, dem Liebe und Treue unendlich 

eilig ſind, geht unter, wenn es in einen ſolchen 

ampf geräth. Das fühle ich, und darum reiche 
ich Ihnen meine Hand, ich, ein alter, erfahrener 


Je wilder die Feinde auf uns losſchlagen, deſto 
beſſer beſorgen fie die Geſchäfte der Gocial- 
demokratie.“ 

Wer ſich der Vorgänge jeit dem Außerkraft- 
treten des Socialiſtengeſetzes, alſo ſeit dem 1. Ok- 
tober 1890 erinnert, weiß, daß die Beſeitigung der 
Ausnahmegefeßgebung gegen die Socialdemo- 
kratie in erſter Linie dazu beigetragen hat, den 
größten Theil des Nimbus zu zerſtören, mit dem 
eine falſche Geſetzgebung die Beſtrebungen der 
Partei und die Perſönlichkeit ihrer Führer um- 
geben hatte. Außerhalb und zum Theil auch 
innerhalb Deutſchlands ſah man dem Augenblick, 
wo das Socialiſtengeſetz außer Kraft trat, mit 
der größten Spannung entgegen. Namentlich 
die auswärtige Preſſe und vor allem die Deutich- 
land mißgünſtige Preſſe traf die lächerlichſten 
Anſtalten, um rechtzeitig von dem Ausbruch einer 
revolutionären Bewegung in Deutſchland unter- 
richtet zu werden. Als aber der verhängnißvolle Tag 


kam, ſtellte ſich heraus, daß die Socialdemokratie 


ſelbſt alles aufbot, gelegentliche Spektakelmacher 
in Ruhe zu halten und daß die Schreckbilder, 


welche eine gewiſſe Preſſe entworfen hatte, nichts 


waren, als — Erzeugniſſe einer überreizten 
Phantaſie. Die ſeitherige Entwickelung der Gocial- 
demokratie hat immer von neuem bewieſen, daß 
nichts der Partei mehr nutzt, als eine Verletzung 
des Anſpruchs auf: Gleiches Recht für Alle. Das 
hat die Umſturzgeſetzcampagne zur Genüge be- 
wieſen. Indeſſen wird dieſes Mal der Gocial- 
demokratie die Gelegenheit, über das Scheitern 
einer neuen Socialiſtenvorlage zu triumphiren. 
hoffentlich nicht geboten werden. 


Socialdemokratiſche Streiks. Gelegentlich 


eines Vergleichs der poſitiven Leiſtungen 
der ſocialdemokratiſchen Gewerkſchaften und 
der bürgerlichen Gewerkvereine für die 


Arbeiter hat, wie unlängſt erwähnt wurde, das 
Fachorgan des Gewerkvereins der Maſchinen- 
bauer und Metallarbeiter darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß in dem Bericht über die jocial- 
demokratiſchen Gewerkſchaften im Jahre 1894 
zwar eine Ausgabe von einigen Tauſend Mark 
für Streiks verzeichnet ſei, daß aber über die 
Erfolge der Streins kein Aufſchluß gegeben 
EEE ZEN SE PETE ERSTEN STRESSTRRTTEH URALTEN EEE 


Mann, ein Diener Gottes, ein Wächter Ihrer Seele. 
Ich will Sie halten und aufrichten, ich will Sie 
ſtützen!“ 

„Herr Paſtor — dieſe Verlobung, — dieſe Der- 
bindung mit Franz“, ſtieß Liesbeth leiſe heraus. 

„Baron Franz hat Ihnen ſeine Hand gereicht, 
um Ihnen ein glückliches Loos zu bereiten und 
um fi Ihrer Familie anzunehmen.“ 

„Ich fühle das wohl — aber ich liebe ihn nicht!“ 

„Das iſt das ſchwere Geſtändniß Ihrer Seele 
— und ein zweites hat noch zu folgen. Ihr Herz 
hängt an Hellmuth und kann ihn nicht vergeſſen. 
Nun ſollen Sie, Hellmuth in der Seele tragend, 
Ihre Kand ſeinem Bruder Franz reichen. das iſt 
3 ſchwere Kampf, deſſen Ende nur Unheil ſein 

ann.“ 

„Ja, Herr Paſtor, ja — nun wiſſen Sie alles! 
Ich liebe Franz nicht — ich fürchte mich vor ihm 
— und ich ſoll für ewig ihm angehören — das 
iſt eine Qual ohne Gleichen!“ 

„Dann treten Sie hin vor ihn, Liesbeth, und 
ſagen Sie ihm alles!“ 

„Das kann ich nicht! Das würde der Tod 
meiner armen Mutter ſein! Und die gütige 
Baronin würde mich eine Undankbare, eine Un- 
würdige nennen!“ 

„Eins kann nur fein, Liesbeth — entweder Sie 
vergeſſen Hellmuth, Sie reißen dieſe Liebe, die 
ja doch ewig erfüllungslos iſt, aus Ihrem Herzen 
und treten treu und rein vor den Ihnen Be- 
ſtimmten hin, oder Sie löſen die Verbindung, 
was ja allerdings ein neues öffentliches Aergerniß 
darbieten würde. Doch beſſer jetzt dieſes gergerniß 
als ein ganzes langes Leben der Qual und der 
Reue und des Unglühs. Ich habe Ihnen ſchon 
vorhin verſprochen, die Laſt ſchwere mit Ihnen ge- 
meinſam tragen zu wollen. Kein Menſch außer 
uns weiß von dieſer Laſt, nur Ihre Mutter ahm 
ſie. Wohlan denn, Liesbeth, ich will Ihnen den 
ſchweren Gang zu Ihrem Verlobten abnehme 
ihm rathen, die Derlobung aufzuheben, ich will 
ihm die Wahrheit nicht verhehlen, und dann ma 
für Sie die Erlöſungsſtunde ſchlagen. Sie dür 
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AR „Dieſe Genoſſen“, fo 
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verde. Diefe Lücke wird jetzt zum Theil wenigſtens 
ausgefüllt. In einer dem „Famb. Correſp.“ zu- 
gegangenen Mittheilung heißt es: X 

„Die Thatſache kann die Gocialdemohratie nicht 
aus der Welt ſchaffen, daß fie feit dem letzten 
zroßen Hamburger Cigarrenarbeiterſtrein vor 
dier Jahren ſämmiliche großen Streiks, 34 an der 
zahl, verloren hat, von denen, wie jüngſt in 
einer Buchdruckerverſammlung erklärt wurde, 
der der Buchdrucker über eine Million Mark ge- 
koftet hat! Zu den alten Schlägen auf dieſem 
Gebiete der Streikbewegung iſt jetzt ein neuer 
gekommen, nach Wochen haben die 
Porzellan- Arbeiter in Altwaſſer nachgeben 
müſſen und find jetzt wieder in die Fabriken 
zurückgekehrt. 50- bis 60 000 Mark hat der 
Streik ſicherlich verſchlungen. Aud in dem großen 
Maurerftreik in Flensburg find die „Genoſſen“ 
gründlich unterlegen; er wird etwa zehn Wochen 
gedauert haben. die Agitatoren mußten zugeben, 
daß „or ganiſirte“ Genoſſen mit zu den erſten 
Streikbrechern gehört haben. Diefe Thatſachen 
in Derbindung mit der, daß am Sedantage 
hunderte und kauſende Arbeiter freudigen Herzens 
an den Feſten Theil genommen, ganze Straßen, 
in denen Arbeiter wohnen, illuminirt waren, 
waren es ja, die den Gewerkſchaftsführer Litfin 
(in einer Derſammlung der Berliner Metall- 
arbeiter), in die Worte ausbrechen ließen: „Machen 
wir uns doch keinen blauen Wind vor, der 
EEE Zukunftsſtaat liegt noch in weitem 

elde.“ 

Der ſocialdemohratiſche Führer hat Recht. 


* 

Die Gehälter der ſocialdemokratiſchen Be- 
amten. In ſämmtlichen Reichtagswahlkreiſen Ber- 
lins haben bekanntlich die Gocialdemokraten in 
den letzten Tagen Berfammlungen veranſtaltet, in 
welchen die Anträge für den Parteitag berathen 
wurden. Die Anträge beſchäftigten ſich theils mit 
dem Agrarprogramm, theils mit der inneren 
Organiſation der Partei. In allen ſechs Wahl- 
kreiſen war der Antrag geftellt, daß Reichstags 
abgeordnete der Partei, welche als Parteibeamte 
oder Redacteure fungiren, und deren Gehalt 
3000 Pik. überfteigt, keine Diäten beziehen ſollen. 
Der Antrag iſt nicht neu. In FZrankfurtia. N. 
ift es im vorigen Jahre zu ſcharfen Auseinander- 
ſetzungen über die Köhe der von Parteiwegen 
gezahlten Gehälter gekommen, und die „kapi- 
taliſtiſchen Neigungen“ derer, welche die focial- 
demokratiſche Partei als „melkende Kuh“ be- 
trachten, fanden dort eine herbe Kritik. Mit 
Ausnahme des 5. Wahlkreiſes wurde der Antrag 
in allen Berliner Reichstagswahlkreiſen ange- 
nommen und zwar gegen ganz verſchwindende 
Ninoritäten. 

Beſonders lebhaft waren die Auseinander- 
ſetzungen in einer der Derfammlungen. da wurde 
von einem Genoſſen darauf hingewieſen, daß es 
nicht anſtändig ſei, ſich aus Geldern, welche die 
Arbeiter vielfach aus einem Wochenlohn von 
fünfzehn Mark zuſammenſteuerten, Gehälter von 
dreitauſend bis ſiebentauſend Mark zahlen zu 
laſſen. (Beifall.) Was ſolle man dazu fagen, 
wenn der Genoſſe Liebknecht bei ſeinem hohen 
Gehalte als Redacteur des „Dorwärts“ 
Diäten beziehe! Ob Genoſſen, die in Redactionen 
ſäßen, auch im Reichstag ſeien, ſei gleichgiltig; 

denfalls aber verdienten fie deshalb keine be- 
ondere Bezahlung. Beifall) 
ſchloß der Redner, 

„müßten eigentlich ſelbſt anſtändiger ſein und 

auf die Diäten verzichten; denn ſonſt müßte 

man meinen, ſie handelten nicht aus Intereſſe 
an der Partei, ſondern aus Intereſſe an den 

Parteigeldern.“ Bon anderer Seite wurde aus- 

geführt, daß es angeſichts der hohen Gehälter 

ſchwer ſei, an der Ueberzeugungstreue ſolcher 

Intelligenzen zu glauben. Es komme ſo vor, 

als ſtänden ſie auf dem Standpunkt: Wie 

theuer wird mir meine Ueberzeugung bezahlt? 

Es habe auch den Anſchein, als ob das Re- 

feriren in den Berfammlungen als Gelderwerb 

betrachtet würde. Gegen die ſtudirten Genoſſen 
wurden namentlich Vorwürfe gerichtet. „Diel 
fach haben fie es in der bürgerlichen Geſellſchaft 
zu nichts bringen können. Dann ſind ſie zu 
uns gekommen, um bei uns für ihr Studium 
bezahlt zu werden. (Zwiſchenrufe: Sehr richtig!) 

Wir haben recht traurige Erfahrungen während 

des Socialiſtengeſetzes mit dieſen Herren ge- 

macht. Wo es was zu riskiren gab, blieben 
ſie im Hintergrunde und ließen die dummen 
für fie die Kaſtanien aus dem Feuer holen.“ 

Aus dieſen Ausführungen von Gocialdemo- 
kraten geht hervor, daß es ſich bei dieſer Frage 
keineswegs „um die lügenhaften Behauptungen 
mancher bürgerlicher Preßbengel“ handle, wie 
Genoſſe Silberſchmidt meinte. 

* 

CJD T TEE TETTR 
ſich nicht für immer an einen Mann ketten, den 
Sie nicht lieben, ja, dem Sie mit einer Untreue 
im Kerzen nahen! Bauen Sie auf mich, meine 
Tochter, ich werde Sie von dieſem unheilvollen 
Kampf befreien. Und dann werden Sie erleichtert 
aufathmen!“ 

„Herr Paſtor — Sie wollten —“ 
> er nach Rudelsburg hinüberbegleiten, Lies- 

ei N 

„Und Franz alles offenbaren?“ 

„Go ift es Ihre und meine Pflicht.“ 

„Aber meine Mutter — und die Baronin. —“ 

„Laſſen Sie mich nur machen“, beruhigte Liebe- 
treu das rathlofe Mädchen, das ſich erhoven 
hatte und die Hände rang, „es wird ſich alles 
nun ſchon zum Guten wenden. Offen und ehr- 
lich ſein, das trägt gute Früchte! Der Baron Franz 
iſt ein geſetzter, ernſter, nicht mehr junger Mann, 
der für meine Worte nicht unempfänglich ſein 
wird. Und beſſer heute als morgen, Liesbeth. 
Ich meine es nicht allein mit Ihnen, ſondern auch 
mit dem Baron Franz gut. Es würde ja auch 
für ihn ein ſchweres Unglück ſein, wenn er 
mit ſeinem liebevollen Kerzen ſich dann getäuſcht 
und betrogen ſähe — o nein, nein, hier gilt es 
ſchnell zu handeln, meine Tochter, hier iſt kein 
Tag zu verliereu, damit dieſes ſegenloſe Der- 
gältniß fo ſchnell wie möglich wieder gelöſt werde! 
Zwei Menſchen würden unglücklich werden, zwei 
Dienigen, welche mir theuer ſind!“ 

Gortſetzung folgt.) 


Litterariſches. 


; Jahrgang nennt die „Moderne 
Run iu ODerla Nich. Bong, Berlin, d Heft 

2 ser Genugthuung ipre zeynte 
80 de n erſtes Heft uns vorliegt. 
„ ee ut eine boch aufragende 
ande, die 
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m Meger-Zöriter, 


Die Japaner auf Jormoſa. Große Sorge 
verurſacht den Japanern die außerordentliche 
Langſamkeit der Fortiiritte in der Unterwerfung 
Formofas. Während man früher die urſprüng⸗ 
lich zu dieſem Zwecke beſtimmte Zahl von 12 000 
Mann für übertrie den hoch hielt ſah man ſich 
nach und nach gezwungen, dieſe Zahl beinahe auf 
das Vierfache zu ergöhen. Die ſonſt fo ſiegreichen 
japaniſchen Truppen finden in ZJormoſa einen 
Feind vor, der reguläre Kriegführung gar nicht 
kennt und dem gegenüber ſie gerade aus dieſem 
Grunde verhällnißmäßig machtlos find. Gerade 
die Eigenthümlichkeiten des Landes, die regulären 
Truppen die größten Schwierigkeiten in den Weg 
legen — das waldige, von Schluchten zerriſſene 
Gelände, der völlige Mangel an Straßen 
u. ſ. w. —, kommen den Empörern, d. h. den aus 
China ſtammenden räuberiſchen Kakka und den 
wilden Bergſtämmen des Innern zu ſtatten, zudem 
haben dieſe vor den japaniſchen Truppen 
die genaue Kenntniß der Gegend und die Fähig- 
keit voraus, nach Belieben plötzlich auftauchen 
und ebenſo plötzlich wieder verſchwinden zu 
können. Wie es übrigens mit der gerühmten 
„Topferkeit“ der Hakha beſtellt iſt, geht daraus 
hervor, daß ſie nur vom ſicheren Kinterhalt aus, 
und auch dann nur, wenn ſie ſich in unver- 
hältnißmäßiger Ueberzahl wiſſen, zurückgebliebene 
kleine Trupps japaniſcher Soldaten oder Kulis 
anzugreifen pflegen, aber auch nicht ein einziges 
Mal den Japanern im offenen Felde gegenüber- 
zutreten gewagt haben. Dieſer Guerillakrieg, der 
in der That an die Kriegführung der Spanier 
gegen Napoleons Heere erinnert, droht Japan 
weit mehr Menſchenleben zu koſten, als der 
ganze Feldzug in Korea und China gekoftet hat; 
denn zu allen durch die ftets in Hinterhalten ver- 
ſtecht lauernden Feinde verurſachten Verluſten 
kommen vor allem die Berheerungen, die das 
mörderiſche Klima durch Fieber, Dyſenterie, 
Cholera und andere Krankheiten in den Reihen 
der Truppen anrichtet. 


Deutſches Reich. 

f Berlin, 20. September. 

Amtsniederlegung. Alle ſechs ſocialdemo- 
kratiſchen Gemeindevertreter in Rigdorf wurden 
geſtern in einer ſehr ſtürmiſchen Derfammlung 
von den Genoſſen gezwungen, ihr Amt nieder- 
zulegen, weil ſie zu einem Kinderfeſte am 
Sedantage die Bewilligung von 2000 Mk. zuge- 
ſtanden hatten und außerdem einer von ihnen 
ein Circular bezüglich des Baues eines Denkmals 
— Wilhelm L in Nixdorf unterſchrieben 
hatte. 


Das Verfahren in der Privatklage des 
Herrn v. Kotze gegen Herrn v. Schrader iſt 
ſeitens des Gerichts eingeſtellt worden, da Ver- 
jährung angenommen wird. 


Wo ſtecht Herr v. Hammerſtein? Wie 
ein Berliner Lokalblatt mittheilt, erachtet man 
vielfach den jetzt angeblich erlaſſenen Haftbefehl 
gegen Freiherrn v. Fammerſtein für abſolut aus- 
ſichtslos, nachdem bekannt geworden, daß der- 
ſelbe ſchon im Auguft feine Reife in's fernere 
Ausland vorbereitet hatte. Es iſt daher im 
höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß man ihn 
jetzt noch in Siſtrans antreffen wird. Uebrigens 

ö daß jaft alle Briefe, die Zreihe n 
befreundete Perſonen gerichtet hat, insg 
von Siſtrans datirt waren. Dort ſcheint ſomit 
jemand zu ſein, der ihm als Vermittler dient. 
Möglicherweiſe dürfte es dadurch gelingen, ſeinen 
wirklichen Aufenthalt zu ermitteln. Vielfach ver- 
lautet, Herr v. Hammerſtein habe ſich nach 
Griechenland gewandt, wo bekanntlich Ausliefe- 
rungsverträge nicht beſtehen. Andererſeits will 
man ihm in Andermatt am Gotthardt begegnet 
ſein, als er eben mit einer dame die Poſt nach 
der Rehalp beſtieg. Jedenfalls hat er den vorigen 
Monat zu großen Reiſen benutzt. 


Kommt es, kommt es nicht? Die „Berl. 


Pol. Nachr.“ ſchreiben: Die Mittheilung, daß das 
Staatsminiſterium ſich bereits über das Lehrer 
beſoldungsgeſetz ſchlüſſig gemacht hat, dürfte ver- 
früht fein. Die Berhandlungen zwiſchen den be- 
theiligten Refforts find noch nicht zum Abſchluß 
gelangt, jedoch ſteht zu erwarten, daß die nach 
dieſer Richtung vom Landtage mehrfach geäußerten 
Wünſche in der nächſten Tagung verwirklicht 
werden. 


Haftbefehl gegen v. Hammerſtein? Nach- 
dem die Staatsanwaltſchaft den Grafen Zincken- 
ſtein in Sachen der von Herrn v. KHammerſtein 
auf Finckenſteins Namen gefälſchten Wechſel ſchon 
wiederholt vernommen hat, zweifelt die „Köln. 
3tg.“ nicht daran, „daß die Staatsanwaltſchaft 
auf telegraphiihem Wege den Antrag geſtellt 


triumphirendem Ausdruck eine Palme mit beiden 
Armen über ihrem Kaupte erhebt. Es liegt eine 
Art ſtolzer Beſcheidenheit in dieſem einfachen Titel, 
der auf den bedeutſamen Abſchnitt in der Ent- 
wickelung dieſer vornehmſten deutſchen illuſtrirten 
Wochenſchrift hinweiſt. In zehn Jahren iſt es 
der „Modernen Kunſt“ gelungen, alle Schichten 
der Bevölkerung für ſich zu intereſſiren. im 
wahren Sinne des Wortes volksthümlich zu werden 
und doch ohne Conceſſion an den Modegeſchmach 
dem Banner der wahren und edlen Kunſt treu 
zu bleiben. Das erſte Heft des Jubilaums-Jahr- 
ganges bietet ein ſchönes Zeugniß für die An- 


erkennung, die das Streben der Modernen Kunſt 


ſelbſt an Allerhöchſter Stelle gefunden. Das Blatt 
kann ſtolz fein auf die Ehre, den Deutſchen 
Kaiſer zu feinen künſtleriſchen Mitarbeitern zählen 
zu dürfen. Als doppelſeitige Kunſtbeilage bringt 
es das Bild von der Hand Kaiſer Wilhelms II.: 
Kampf der Panzerſchiffe, das der Monarch für 
eine Wohlthätigkeits-Ausſtellung in der Beriiner 
Akademie der Künſte gemalt hat und deſſen 
Journal-Abdrucksrecht mit der Genehmigung des 
Kaiſers ausſchließtſich der Modernen Kunſt ge- 
ſtattet worden iſt. durch Text und Illuſtration 
des Blattes weht ein echt deutſcher Geiſt, der alle 
Bethäligungen nationaler Empfindung in ſich 
aufnimmt und dem Volke übermittelt. Klingt in 
dem großen Bilde von RN. Eichſtädt: Die „Königin 
Luſſe und Napoleon J. in Tilſit 1807“ die Er- 
innerung an die Freiheitskriege an, fo iſt die Ab- 
bildung des Bismarckdenkmals der Corpsſtudenten 
auf der Rudelsburg von N. Pfretzſchner um fo 
dankenswerther, als hier zum erſten Mal der 
Eiſerne Kanzler als Jungburſche mit dem Schläger 
in der Hand dargeſtellt iſt, ein Borbild für die 
nachwachſende Blüthe Deutſcher Nation. Dem 
vornehmſten Sport, dem Rennſport iſt eine ganz 
eigenartige Publication gewidmet. Wilhelm- 
einer unſerer erfolgreichſten 


hat, Herrn v. Hammerſtein in Siſtrans zu ver- 
haften und hierher auszuliefern“. Authentiſch 
ſteht dies freilich noch nicht feſt, obgleich alle Welt 


einen ſolchen Antrag als ſelbſtverſtändlich ſchon 


längſt erwartet hat. Wird ferner Hammerſtein 
jetzt noch in Siſtrans ſein? Schwerlich. 


Die Schlachtfelder um Metz werden 
immer noch von einer Menge Deteranen und 
anderen Fremden beſucht. Gehörten die Gäſte 
in der Mitte vorigen Monats mehr dem Ge— 
werbe- und Bauernſtand an, fo fieht man jetzt 
(wahrſcheinlich in Folge der Ferien) mehr Pro- 
feſſoren, Gerichtsbeamte, Gutsbeſitzer, Rentner 
u. ſ. w. Alle beſteigen natürlich den Ausſichts- 
thurm bei St. Hubert und alle ſind des Lobes 
über das ſchöne Bauwerk und die entzückende 
Rundſicht, deren man ſich von ſeinem Söller er— 
freut, voll. Bis jetzt hat der „Gedenkthurm“ 
mit dem römiſchen Janustempel das gemein, 


daß ſeine Thüre nicht verſchloſſen wird, und 


unter dem Schutze des Publikums, das dieſe 


; Räume heilig hält, iſt auch außer den unver- 


meidlichen Namenkritzeleien bis jetzt keine Ent- 
weighung vorgekommen, für die Zukunft erſcheint 
aber doch größere Vorſicht gerathen und man 
ſpricht daher von der Anſtellung eines Invaliden 
als Thorwart und von Erhebung eines kleinen 
Eintrittsgeldes, unter Umjtänden einer frei- 
willigen Gabe in einer Sammelbüchſe. Schon in 
praktiſcher Hinſicht wäre dies zu empfehlen, da 
die Baukoſten noch keineswegs gedeckt ſind. 

Wildparkſtation, 20. Geptbr. Der Kaiſer iſt 
geſtern Abend 10 Uhr nach Rominten abgereiſt. 

Naumburg, 20. September. der Redacteur 
der ſocialdemokratiſchen „Thüringer Volks- 
ſtimme“, Güldenberg, iſt geſtern verhaftet worden. 

dels, 19. Septbr. Nach der jetzt vollſtändig 
vorliegenden Zählung hat bei der Reichstags 
erſatzwahl im Wahlkreiſe dels Gr. Wartenberg 
v. Kardorff (Reichsp.) 7126, Puchſtein (Antif.) 
3751, Doormann (freiſ.) 2274 und Gießmann 
(Sociald.) 198 Stimmen erhalten. v. Kardorff 
iſt ſomit gewählt. 

* In Hannover erregt allgemeines Aufſehen 
eine Verfuͤgung des Polizeipräſidiums gegen einen 
aus etwa 70 Perſonen aller Stände und Partei- 
ſchattirungen beſtehenden Verein, die „Geſellſchaft 
für philoſophiſche Erörterungen“. Obwohl in 
derſelben rein philoſophiſche Fragen erörtert 
wurden, hatte das Polizeipräſidium dennoch die 
Ueberwachung der Sitzungen durch zwei Po- 
lizeibeamte angeordnet. Dagegen hatte der Vor- 
ſtand des Dereins durch alle Inſtanzen Beſchwerde 
erhoben mit dem Erfolge, daß der Oberpräſident 
v. Bennigſen die Verfügung der Polizei aufhob, 
da der Verein nicht als ein ſolcher anzu- 
ſehen ſei, in welchem öffentliche Ange- 
legenheiten beſprochen würden. Damit glaubte 
der Verein die Sache erledigt, war aber nicht 
wenig erſtaunt, in der nächſten Sitzung aber- 
mals zwei Polizeibeamte zu erblichen, welche er- 
klärten daß das Polizeipräſidium neuerdings die 
Ueberwachung der Sitzung angeordnet habe. da 
nun ſeit der Berfügung des Oberpräſidenten 
keine Vereinsſitzung ftaitgefunden hat, iſt man 
in dem Verein geſpannt, welche neuen Gründe 
das Polizeipräſidium von Hannover für ſeine 
neuerdings air: Verfügung anführen wird. 
Ra’ D De e ’ 


3 


Rom, 19. September. 
vertheilung hat die Berliner Turnerſchaft einen 
Lorbeerkranz für allgemeines gutes Turnen, die 
ſilberne Medaille für freies Riegenturnen und 
den Ehrenpreis der Stadt Coma, einen chineſiſchen 
Säbel, erhalten. Weingärtner erhielt als beſter 
Einzelturner die goldene Medaille der Stadt 
Rom und die Comité Mitglieder Flatow und 
Grämer erhielten goldene Medaillen als zweiten 
und dritten Preis, die Turner Zimmermann, 
Schumann und Zahn erhielten filberne Medaillen, 
Neuairh eine broncene. das Publikum und 
die Turner begrüßten die Prämiirung der 
Deutſchen, welche beſonders durch die Kraft, 
Ausdauer und Eleganz bei ihren Uebungen 
die anderen weit überragten, mit lautem 
Beifall. der Präſident forderte in einer 
Anſprache, mit welcher er die Prämi'rung ein- 
eitete, die Italiener auf, ſich die Methode, die 
Eleganz und die Disciplin der deutſchen Tur nr 
zum Mufter zu nehmen. 


* 
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Von der Marine. 


Kiel, 20. Septbr. Die erſtklaſſigen Panzer- 
ſchiffe, welche heute die Probefahrt durch den 
Kaiſer Wilhelm-Kanal antreten werden, find die 
Schiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Branden- 
burg“, „Weißenburg“ und „Wörth“. Die Schiffe 
haben ſämmtlich 7½ Meter Tiefgang. 


jüngeren Novelliſten und Dramaliker, veröfſentlicht 
das Tagebuch eines Jockey's und Hans Kraufe, 
deſſen Bilder auf der diesjährigen Berliner Aunit- 


ausſtellung Aufſehen erregt haben, liefert dazu 


eine Reihe ſchwungvoller, in Aquarell-Zacſimile- 
druck wiedergegebener Illuſtrationen. Ein wahrer 
Triumph dieſer, gerade durch die „Moderne 
Kunſt“ beſonders gepflegten Technik in das große 
dreiſeitige Kunſtblatt: „Mütterliche Ermahnung“ 
von Alfred Schwarz, das die Feinheiten des 
Originals mit unübertreffſicher Treue wiedergiebt. 
„Der Jubiläumsjahrgang der „Modernen Kunſt“ 
beginnt unter den glücklichſten Anzeichen, er macht 
dem deutſchen Buchdruck alle Ehre und wird 
nicht verfehlen im In- und Auslande gleich 
rühmende Anerkennung zu finden. 
—  — — — — 


Bunte Chronik. 


Eine Grabplatte aus Sakkara, 

etwa 2 Kilometer weſtlich von Memphis, iſt in 
Berlin eingetroffen. die Platte ſtammt aus dem 
Jahre 4000 vor Chriſtt Geburt und ſchloß das 
Grab einer königlichen Prinzeſſin ab. Emil 
Brugſch hat fie abgeſandt, damit fie als Grab- 
denkmal für feinen Bruder Heinrich Brugih- 
Paſcha in Weſtend hergerichtet werden foll. Die 
Granitplatte, im Gewicht von etwa 30 Centner, 
iſt 2,30 Meter lang, 98 Centim. breit und 26 Centim, 
hoch; ſie beſteht aus marmorirtem roſafarbigen 
Granit. Die obere Seite wird polirt werden: 
auf ihr werden einige anſchriften unddas Medaillon- 
bild des verſtorbenen Brugſch-Paſcha nach feiner 
letzten Photographie eingravirt; auch kommen 
Meſſingplatten mit ägyptiſchen Inſchriften hinzu. 
Als Unterlage dient ein Marmorſockel, das Ganze 
wird von eiſernen Säulen, die mit Ketten ver- 
bunden find, umgeben. In etwa zwei Monaten 
dürfte die Herſtellung des Ganzen in Weſtend 
erfolgen. 


Bei der heutigen Preis- 


Schiffs-Nachrichten. 


Havanna, 19. September. Ein hier liegender 


ſpaniſcher Kreuzer follte in der letzten Nacht, an 


Bord den Chef der Diarine, 
Delgado Parejo, auslaufen. 
ſtieß das Schiff mit 
ſchiff „Mortera” zuſammen. 
ſofort. der Contreadmiral 
Kataſtrophe fein Leben ein. 
wurde ſpäter aufgefunden. der Commandant 
des Schiffes, drei Offiziere und 36 Matroſen 
werden vermißt. Der zweite Commandant, vier 
Offiziere und 116 Matroſen ſind gerettet. 

Bigmonth, 20. Septbr. (Telegramm.) Während 
dichten Nebels iſt der Dampfer „Edam“ auf der 
Fahrt von Newyork nach Amfterdam mit dem 
Dampfer „Turkiſtan“, 50 Meilen ſüdlich von 
Start-Point, zuſammengeſtoßen. der „Edam“ 
ging ſofort unter. der „Turkiſtan“ blieb an der 
Unglücksſtelle bis er alle Paſſagiere und die ge- 
ſammte Mannſchaft, die zuſammen aus 93 Per- 
ſonen beſtanden, gerettet hatte. Die Geretteten 
wurden von einem Fiſcherboot nach Plymouth 
gebracht. 


Danziger Lokal-Zeitung. 

Danzig, 20. September. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 21. Septbr., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Halbheiter, meiſt trocken, normale Wärme. 
Lebhafte Winde. Sturmwarnung. 
* * 


Contreadmiral 
Im Hafen 
dem Kauffahrtei- 
Der Kreuzer ſank 
büßte bei der 
Sein Leichnam 


* Der Kaiſer paſſirte heute früh 6 Uhr 
5 Minuten auf der Reife nach Rominten mittels 
Sonderzuges den Bahnhof Marienburg, wo be- 
hufs Maſchinenwechſels ein Aufenthalt von drei 
Minuten ſtattfand. 

* * 


* Zur Beförderung des Prinzen Heinrich 


bei dem Abſchluß des Kaiſermanövers der Flotte 


wird nachträglich noch gemeldet: die Ernennung 
des Prinzen Keinrich zum Gontre - Admiral er- 
folgte, wie am Montag von uns mitgetheilt, am 
Sonntag während des Diners an Bord der Yacht 
„Hohenzollern“ durch den Kaiſer. Der erſte Weg 
des Prinzen ging dann zu dem im vorigen Jahre 
von ihm commandirten und auch in dieſem Jahre 
wieder mit dem Kaiſer-Schießpreiſe ausgezeichneten 
Panzerſchiffe „Sachſen“. Die Beſatzung war gegen 
das Vorjahr faſt unverändert, und ſie hängt mit 
treuer Anhänglichkeit an ihrem früheren Com- 
mandanten. Der Prinz verabſchiedete ſich von 
jedem Einzelnen in liebenswürdigſter Weiſe, und 
als er mit ſeiner Gig von der „Sachſen“ abfuhr, 
da hallte ein dreimaliges Hurrah dem Prinzen 
nach. Dann begab ſich der Prinz an Bord der 
„Wörth“, wo er feine Mannſchaft um ſich ver- 
ſammelte und ihr von ſeiner Beförderung zum 
Contre-Admiral Mittheilung machte. 
* * 


* Freiwillige Krankenpflege. Die zu geſtern 
Abend im Saale des Bildungsvereinshaufes vom 
„Kreisverbande der Genoſſenſchaften zur frei⸗ 
willigen Krankenpflege“ anberaumte Berfamm- 
lung eröffnete Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler 
mit einer Anſprache, in der er das jegens- 
reiche Wirken der freiwilligen Krankenpflege 
ſchilderte. Herr Profeſſor Dr. Markull gab 


dann eine Ueberſicht, wie ſich die frei- 
In unferer Stadt werde der Unterricht in der. 


ſelben von Herrn Generalarzt Dr. Boretius un- 
entgeltlich ertheilt. Nach Abſolvirung des 
praktiſchen Curſus erfolge eine Prüfung und wer 
dieſe beſtanden habe, genieße im Jalle einer 
Mobilmachung alle Rechte und Pflichten eines 
Lazarethgehilfen. Man ſtrebe danach, daß den 
in dieſer Art ausgebildeten Krankenpflegern 
eine angemeſſene Uniform bewilligt werden ſolle. 
Redner betonte den Werth einer ausgebildeten 
Krankenpflege für das Privatleben und führte 
dafür einige ſchlagende Beiſpiele an. Auch die 
Berufsgenoſſenſchaften und Gewerksinnungen 
hätten ſich von der ſegensreichen Einrichtung der 
freiwilligen Krankenpflege bereits voll und ganz 
überzeugt und aus den Kreiſen derſelben ſeien 
zahlreiche Zeichnungen für den guten Zweck erfolgt. 
Nach einem Vortrage des Hrn, Dr. Bockelmann, 
in welchem derſelbe beſonders die Krankenpflege 
im Kriege beleuchtete, ſchloß Herr Oberpräſident 
Dr, v. Goßler, nachdem ſich noch eine kurze 
Discuſſion über die Frage entſponnen hatte, wie 
für die Kinterbliebenen im Kriege gefallener 
Krankenpfleger geſorgt werden ſolle, mit der 
Mittheilung, daß 34 neue Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaft eingezeichnet ſeien und ſich 8 neue Mit- 
glieder angemeldet hätten, die Verſammlung. 
* 


* Danziger Spar- und Bauverein. In der 
geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrathes theilte der 
RELEDARLL ERSTE TIERE EEE IKT TA ARTE EEE 


Eine Gemſe mit hölzernem Bein 
iſt keine Mündhaufiade mehr, ſondern verdankt 
Herrn Dr. 3. Schenk, einem Sohn des kürzlich ver- 
ſtorbenen ſchweizeriſchen Bundespräſidenten, ihr 
Dajein. Das kranke Thierchen befand ſich lange 
im Thierſpital in Bern zur Behandlung, bis man 
ſich endlich zur Anbringung eines künſtlichen 
Fußes oder Unterſchenzels entſchloß. Es ſoll ſehr 
poſſirlich anzuſeyen geweſen ſein, als der Feljen- 
gänger zuerſt ſich des künſtlichen Anhängſels zu 
entledigen und ihn fortzuſchlentern ſuchte, bis er 
endlich begriff. daß man doch darauf marſchiren 
könne. Die chirurgiſch curirte Gemſe befindet 
ſich gegenwärtig in Chauxdefonds. N 


Chemnitz, 20. Septbr. Bei dem Zuſammenſtoß 
eines Militärzuges mit einem Güterzuge bei 
Oederan wurden fünf Wagen des Militärzuges 
total zertrümmert. Bon den Inſaſſen des 
Militärzuges, die dem 133. Infanterie-Regiment 
angehören, wurden 45 ſchwer verwundet und 
8 getödtet. Die Derunglücten, die noch in der 
Nacht nach Chemnitz gebracht wurden, gehören 
fat ſämmtlich der erſten Compagnie des Re» 
giments an. 


Krone a. Br., 16. Septbr. Seitens des zuſtändigen 
Miniſteriums iſt neuerdings eine Verfügung erlaſſen 
worden, welche die Einführung von Schieffübungen für 
die Beamten der Strafanſtalten anordnet. Dieſe Schieß 
übungen finden gegenwärtig für die Beamten der 
Strafanſtalt Kronthal ſtatt, und zwar in der Weife, 
daß in jedem Viertelſahre, Sommer und Winter, an 
drei aufeinander folgenden Sonntagen geſchoſſen wird. 
Zu den Uebungen wird das Infanteriegewehr benutzt. 


Wm! 


Borftand mit, daß zum 1. Oktober 7 Wohnungen 
in den beiden neuerbauten Häuſern vermiethet 
worden ſind. Auch für die übrigen Wohnungen 
haben ſich unter den Genoſſen zahlreiche Be- 
werber gefunden, doch konnten dieſelben zur Zeit 
aus ihren Miethsverträgen nicht loskommen, da 
die Kündigung nicht rechtzeitig erfolgt war. Die 
6 Wohnungen, welche heute noch leer ftehen, werden 
vorausſichflich noch im Laufe des Winters an 
(Benofien vergeben werden können. Es wurden 
dann die Miethsverträge und die Hausordnung 
derathen, welche in einer Form feftgeftellt wurden, 
wie ſie den eigenartigen Derhältniſſen der Ge- 
noſſenſchaft entſprechen. Die Beſtimmungen, welche 
nach unſeren Berhältniſſen umgeändert find, ent- 
ſprechen im großen und ganzen den Vorſchriften, 
welche ſich beim hannoverſchen Spar- und Bau- 
verein ſeit einer Reihe von Jahren bewährt haben. 


* 

Zum Flottenmandver. der Kaiſerpreis 
für die beſten Scharſſchießübungen, welcher im 
vorigen Jahre dem Panzerſchiffe „Sachſen“ unter 
dem Kommando des Prinzen Heinrich zufiel, iſt 
auch in dieſem Jahre von demſelben Schiff unter 
dem Kommando des Kapitän zur See Rittmener 
erworben worden. Die Verleihung wurde, wie 
wir nachträglich erfahren, durch den Kaiſer bei 
feiner Anweſenheit auf der hieſigen Rhede perjön- 
lich vorgenommen; jedem Unteroffizier wurden, 
ſofern er ſchon an dem vorjährigen Schießen 
Theil genommen, 20 Mk., den übrigen je 10 Mk. 
verabfolgt. . 

Zu den verſchiedenen Phaſen des diesjährigen 
Schlußmanövers der Flotte, welche unter den 
Augen des Kaiſers ſtattgefunden haben, gehörte 
auch die Löſung der intereſſanten Frage, ob 
unſere geſchützten Kreuzer, weſche bekanntlich auf 
hohe Geschwindigkeit erbaut find, in der Praxis 
auf hoher See in der Lage ſind, den Gefahren 
eines Ueberfalls durch Torpedoboote auszuweichen. 
Zu dieſem Zweck wurde der Kreuzer zweiter Klaſſe 
„Kaiſerin Auguſta“ in ein Gefecht mit einem 
Theil der Zorpedobontsflotlille engagirt, in 
welchem er ſich zum Kückzug gezwungen 
fand. Das Schiff dampfte in dieſer kritiſchen 
Lage quer durch das Gefechtsfeld, heizte 
kräftig nach und ſuchte das Weite. Die 
Torpedoboote ſetzten alle Mittel daran, den 
Kreuzer zu verfolgen, aber die Diſtanz wurde von 
Vier telſtunde zu Viertelſtunde größer und ſchließ⸗ 
lich mußte die Torpedoboots-Abtheilung, als ſie 
nur noch den Rauch der „Kaiſerin Auguſta“ am 
fernen Horizont erblickte, unverrichteter Sache 
umkehren. die Probe iſt demnach für den 
Kreuzer, der mit einer Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 22 Knoten fuhr, glänzend ausgefallen, 
was um ſo erfreulicher iſt, als das Schiff, das 
übrigens auch nach den Manövern als erſtes auf 
der Kieler Rhede eintraf, in feinen erſten Jahren 
allerlei Reparaturen unterzogen werden mußte 
und daher nicht viel Vertrauen erwechkte. 

* = 


Fähre für den Nord · Oſtſee· Kanal. Auf 
der Merten'ſchen Schiffswerft iſt in dieſen Tagen 


eine große Fähre vollendet worden, die für den 


Nord-Oſiſee-Kanal beſtimmt iſt und demnächſt 
dorthin abgehen wird. Die Fähre, die größte, 
welche wir hier geſehen haben, iſt in ſtarker 
Eiſenconſtruction erbaut; es haben 4—6 große 
Juhrwerke gleichzeitig auf ihr Platz. 

* * 


D Pferdelotterie. Bei der geſtern in Narien⸗ 
burg vollzogenen Ziehung der 17. Marienburger 
Pferdelotterie wurden folgende b 
gezogen. 1. eleganter Landauer mit 4 Pferden 
auf Nr. 93 612, 2. Kutſchir-Phaéton mit vier 
Pferden auf Nr. 100 967, 3. Kalbwagen mit zwei 
Pferden auf Nr. 15 230, 4. Jagdwagen mit zwei 
Pferden auf Nr. 163 378, 5. Halbwagen mit zwei 
Pferden auf Nr. 122 962, 6. Selbſtfahrer mit 
einem Pferd auf Nr. 139 715, 7. Americain mit 
einem Pferd auf Nr. 11 743, 8. Parkwagen mit 
zwei Ponnies auf Nr. 141 461, 9. ein Paar 
Wagenpferde auf Nr. 174912, 10. ein Paar ge- 
ſattelte und gezäumte Reitpferde auf Nr. 165436, 
k ein Reitpferd, gejattelt und gezäumt, auf Nr. 
2762, 145900, 49393, 4059, 83 888, 96 406, 
164 240, je ein Pferd auf Nr. 133 071, 48 002, 
126 790, 13896, 172 694, 188 668, 22 758, 410, 
64 576, 77 242, 148 179, 156424, 28 638, 58 396, 
116 190, 6828, 95 932, 114 607, 196 536, 109 025, 
62 927, 94 146, 17 654, 98 169, 178 400, 185 254, 
71 602, 153 453, 187014, 85 309, 85 637, 146 651, 
170 090, 192 418, 101 324, 12490, 5993, 5999, 
57 566. 254943, 77 954, 63 925, 78 059. 156419, 
42254, 64848, 107 197, 101 060, 178 733, 8711, 
69 312. 112 235, 91 805, 30 245, 139 617, 132 427, 
190 324, 17 328, 88 314, 165875. 6614, 21 722, 
75 767, 14 108, 129 571, 46 199, 98 352, 154 425, 
119536, 191848, 198319, 168 587, 38 136, 
178 906, 6316, 160 562. 


* 

O ausſtellung. Bon morgen ab find in 
den in dem Kauſe Langgaſſe Nr. 29 in der 
erſten Etage belegenen Räumen die Kunſt⸗ 
ftichereien der Driginal-Singer-Nähmaſchinen 
ausgeſtellt, die ſchon heute Vormittag von ver- 
ſchiebenen Damen und Herren, u. a. der Frau 
General Lentze, beſucht wurde und auf die Be- 
ſucher einen alle Erwartungen über- 
treſſenden Eindruck machten. die ausge- 
ſtellten Stickereiarbeiten, die man thatſächlich 
als „mit der Nadel gemalt“ bezeichnen kann, 
find Kunſtwerke, die man eben ſehen muß, um 
zu glauben, daß fie auf einer Nähmaſchine her- 
geſtellt ſind. In dem einen Saal erblichen 
wir prächtige Wandgewälde, unter denen 
namentlich die Bilder „Jäger mit Kunden“, 
„Mutterſtolz“, „Fauſt und Margarethe“, „In 
der Schaukel“, „Rathsherr“, „Chryſanthemum“, 
eine Landſchaft und zwei Seeſtüchke die all- 
gemeine Aufmerkſamkeit und Bewunderung in 
Anſpruch nehmen. Neben dieſen Kunſtwerken 
befinden ſich prächtige Schürzen aus hellroſa 
u. |. w. Seide, die auf dem einen Ende mit Kohl⸗ 
ſaum-Arbeit, auf dem anderen Ende mit bunter 
Seidenſtickerei (Beilchenbouquets 2c.) verziert find, 
wobei unſere Damenwelt jedenfalls ihr Urtheil 
dahin abgeben wird, daß derartige Arbeiten 
mit der Hand nur mit größter Mühe und 
Sorgfalt herzuſtellen find, Der Beſchreibung der 
auf Seidengaſe in Cyryſanthemum-Muſter ge- 
ſtichten Vorhänge, der verſchiedenen Banner mit 
ſehr naturlichen Blumenmuſtern, der niedlichen 
Phartafiefhirme, Tambourins, Stuhldecken, Tiſch⸗ 
decken ꝛc. wollen wir uns enthalten. Die geſammte 
Ausftellung iſt von Herrn Decorateur Wenzel 
in geſchmackvoller Weiſe arrangirt. Der Werth 
der ausgeſtellten Sachen, die ſchon in 60 der 
größten Städte der Welt gezeigt worden find, 
ft ein ſehr großer. Bei der Verſchichung 
der Sachen zu der Chicagoer Ausſtellung waren 


dieſelben mit hunderttauſend Dollar verſichert. 
Die in der That ſehenswerthe Ausftellung iſt bis 
Ende dieſes Monats unentgeltlich geöffnet und 
der Vertreter der Firma, Kerr Zimmermann, iſt 
jeder Zeit bereit, die Beſucher derſelben aufs 
genaueſte zu informiren und ihnen die Ent- 
ſtehung der kunſtgerechten Arbeiten bis zu ihrer 
Vollendung zu erklären. 


* 

* Zum Bau der elektriſchen Straßenbahn 
werden jetzt in den Straßen der Stadt, welche von den 
Geleiſen der elektriſchen Bahn befahren werden, an 
den Häufern die Befeſtigungen für die Drähte, die ſog. 
Rofetten angebracht. der Straßenbahn-Wagen 
empfängt den elektriſchen Strom bekanntlich 
durch einen über dem Geleiſe parallel mit dem- 
ſelben gehenden Hauptdraht, mit dem der Wagen 
durch einen Arm in Verbindung ſteht. Diejer 
Hauptdraht wird von kleineren Drähten getragen, 
welche in genügender Höhe quer über die Straßen 
geſpannt find; zur Anbringung für die ſoeben 
bezeichneten Drähte ſind die 8 da, welche 
in einer Entfernung von je Metern befeſtigt 
werden. Dort, wo die Käufer fo weit ausein- 
ſtehen, daß ſich die Anbringung der Roſetten 
nicht empfiehlt, oder wo andere KNinderniſſe 
vorhanden ſind, werden zu den Seiten der 
Geleiſe ähnliche eiſerne Maſten aufgeſtellt, wie fie 
ſich z. B. auf dem Langenmarnkt bereits ſeit 
längerer Zeit zur Probe befinden. Um den in 
der Regel von den Kausbeſitzern erhobenen Ein- 
wand zu beſeitigen, daß die Befeſtigung der 
Drähte an den Häufern das Geräuſch, welches 
die Bahn verurſacht, auf die Käuſer weiter 
führen würde, ſind dort, wo die Drähte mit der 
Wand in Berührung kommen, ſinnreich conſtruirte 
große Sfolatoren befeitigt. 


* 

Kirchen- und Hauscollecte. Nach einer. 
Verfügung des hieſigen Conſiſtoriums ſoll von 
der nach der Dispofition der Provinzial Synode 
unter die dürftigen Gemeinden der Provinz 
Weſtpreußen zu vertheilenden Kirchen- und Faus⸗ 
collecte die erftere am Erntedankfeft den 6. October 
d. Is. und die Hauscollecte im Laufe der Monate 
Oktober und November d. Is. eingeſammelt 
werden. 5 a 

— 2 

„ Sturmgefahr vorüber. dle deutſche Gee- 
warte erließ heute Mittags folgendes Telegramm: 
Sturmgefahr letzt vorüber; Signal abnehmen. 


* 

» Danziger Auderverein. Zur Feier des 
Abruderns des Danziger Rudervereins am 
Sonntag, 29. September, Vormittags, findet eine 
große Auffahrt der 11 Elubboote ſtalt, welche, ge- 
folgt von den dampfern mit den Damen und 
Gäſten des Vereins, bis zum „Branntweinspfahl“ 
fahren. Don dort wird auf der Strecke bis um 
Dampferanlegeplatz Weichſelmünde die Club- 
regatta gefahren, bei der die Herren John Axt 
als Starter, M. Sommerfeld als Schiedsrichter 
und O. Faſt als Zielrichter fungiren. Abends 
findet ein Geſellſchaftsabend ſtatt. 


* Niederlegung. Das Abtragen der Erde der 
am Hafen liegenden Schanze V. in Neufahrwaſſer 


wird, nachdem bereits ſeit Jahren Segelſchiffe von 


dort Ballaſt entnehmen, jetzt energiſcher gefördert 
werden, wozu die Eiſenbahnverwaltung einen 
Schienenſtrang auf das Terrain hat legen laſſen. 
Es geht täglich eine Anzahl Eiſenbahnwagen mit 


Erde beladen von dort nach Danzig, wo die Erde 


bei dem Eentralbahnhofsbau verwendet wird. 


2 
* Goldene Kochzeit. Am 28. d. Mts. feiert der 
Schuhmachermeiſter Auguft Hufe mit feiner Gattin 
Wilhelmine, geb. Holtmann, in Heubude das 50 jährige 
Ehejubiläum. Das Jubelpaar iſt noch recht rüſtig. 
* 


* 

* Verſetzung. der Staatsanwalt Oetting vom 
Landgericht in Dortmund iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Landgericht in Danzig verſetzt worden. 

* 


* Lotterie. Die Ziehung der vierten Klaſſe der 
gegenwärtigen (193.) preußiſchen Klaſſen-Lotterie wird 
am 18. Oktober ihren Anfang nehmen. 


* Gewinn. uf Nr. 181 049 der Baden-Badener 
Lotterie iſt auf Nr. 28 als Gewinn ein Pferd im 


Werthe von 800 Mk. in die hieſige Collecte von Carl 
Feller Dr gefallen. Der glückliche Gewinner iſt ein 
Studioſus. 


» * 

* Hebung eines geſunkenen Weichſelkahns. Die 
Hebung des im Hafen von Neufahrwaſſer bei dem 
Gaſthaus „Zu den Provinzen“ geſunkenen Weichſel⸗ 
kahns iſt, nachdem die aus Nußkohlen beſtehende 
Ladung zum größten Theil mit Käſchern 


Prähmen hängend, in die Weichſel zur Reparatur ge- 
ſchleppt. 
© > * 


* Brandftiftung Der feit dem 25. Auguſt d. J. 
vom hieſigen Erſten Staatsanwalt zur Verhaftung auf- 
gegebene Dienſtjunge Fritz Knoop wurde hier geſtern 
von dem Criminalſchutzmann Otto verhaftel, Knoop, 
der wegen verſchiedener liederlicher Streiche in die 
Zwangserziehungsanſtalt zu Tempelburg gegeben worden 
war, wurde am 1. Januar d. J. von dort bei dem 
Hofbeſiger Wiens in Schönhorſt in die Lehre 
gegeben. Dort riß er jedoch Anfang Auguſt wieder 
aus. Bis zum 25, Augujt trieb er ſich in Dar zig 
obdachlos herum und friſtete von den Trink- 
geldern, die er beim Gepäcktragen am Legethorbahnhof 
erhielt, ſein Leben. Am 25 Ruguſt beſchloß er, wieder 
in den Dienft des Herrn Wiens zurückzukehren und 
fuhr nach Schönhorſt, er will unterwegs jedoch Angſt 
bekommen haben; um ein Unterkommen im Gefängniß 
zu erhalten, will er dann Zeuer in das Stroh einer 
Scheune des Herrn Wiens geworfen haben. Es 
brannte, wie berichtet, nicht nur die Scheune, ſondern 
auch der Stall und das Wohngebäude des Herrn Wiens 
ab. Von einem Strohſtaken im Felde hat der kaum 
17jährige Brandſtifter dem Erfolg feines Thuns zuge- 
ſchaut; als er jedoch ſah, welche Dimenſionen das Feuer 
annahm, hat er es vorgezogen, ſich der Gerechtigkeit 
fo lange als möglich zu entziehen. Heute wurde Knoop 
dem Gerichtsgefängniß in der Schießſtange zugeführt. 

* 


* 

* Unfälle. der Arbeiter Löffke verunglückte 
geſtern in der Dampfſchneidemühle der Herren Schöne⸗ 
berg und Domanski, indem er mit der linken Hand 
der Kreisſäge zu nahe kam, wodurch er fih den 
Berluft des kleinen Fingers, Zerreißung einiger Blut- 
adern, arge Verletzung der ganzen Hand zuzog. Er 
wurde nach dem chirurgiſchen Stadt-Lazareth gebracht. 

Geſtern gegen Abend ſtürzte über das Geländer 


der Anlegebrüke zu den Kabermann'ſchen Dampfern 


ein Arbeiter herab. Der ſofort herbeigerufene Arzt 
ſtellte eine Küftenverſtauchung ſeſt. 


* 
= Leihenfund. Geſtern Nachmittag wurde die 

Leiche eines eima 12jährigen Knaben, der nach dem 
Befunde wenige Stunden vorher ertrunken ſein muß, 
aus der Radaune gefischt und nach dem Lajareth ge- 
ſchafft, wo man conſtatiren konnte, daß der Ertrunkene 
Knoff heißt und 'm Schwarden Meer wohnhaft iſt. 
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gehoben, 
worden ift, geſtern gelungen. Der Kahn wurde, in 


Eine Meſſeraffäre ſylelle ai vorgeſtern Abend 
in der Herberge zu Cjmierau ab. Der auf der 
Wanderſchaft begriffene Kommis Schrötter betrat die 
Herberge in dem Kugenblick, als drei bereits an- 
weſende Handwerks burſchen ſich in heftigem Streite 
befanden. Einer derſelben lief hinaus, kehrte aber 
gleich wieder mit einem gezückten Meſſer zurück und 
verſetzte dem an der Thüre ſtehenden Schrötter einen 
Stich dicht unter dem linken Auge, wodurch daſſelbe 
ſehr gefährdet und eine ſtarke Blutung verurſacht 
wurde; einen zweiten Stich erhielt ein anderer Kerbergs- 
gaſt in die Schläfegegend. Beide Verletzte wurden ſo⸗ 
fort einem Arzt in Zoppot zugeführt und dort ver- 
bunden. Schrötter mußte ſich geſtern wegen der 
Augenverletzung nach dem Lazareth in Danzig begeben. 
Der Thäter iſt fofort nach der That verhaftet worden. 


* 

* Diebftahl, Herr Generalagent Schmidt, in der 
Fleiſchergaſſe wohnend, vermißte vor einigen Tagen in 
ſeiner Kaſſe die Summe von 300 Mk. Das bei ihm 
angeſtellte Dienſtmädchen Anna K. machte ſich in den 
letzten Tagen durch großen Aufwand bemerklich, fo 
daß Verdacht gegen ſie gefaßt und ſie beobachtet wurde. 
Es wurde ein Brief ihres Bräutigams an fie befchlag- 
nahmt, in dem derſelbe davon ſprach, ob man mit „dem 
Geide“ durchgehen könne. In Folge deſſen wurde die 
K. geſtern feſtgenommen. Sie will nur 60 Mk. ent- 
wendet haben. Circa 6 Mk. wurden noch bei ihr vor- 
gefunden. Sie hat ſich für das geftohlene Geld Gold- 
und Schmuchſachen, ſowie Kleider gekauft. 

* 


* 
Polizeibericht für den 20. September. . wei 
21 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Diebftahls, 
1 Perſon wegen Brandſtiftung, 2 Perſonen wegen 
groben Unfugs, 10 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Meffing- 
marke, 1 Federkaſten mit Inhalt, 1 goldener Trauring, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 Militärpaß auf den Namen 
Ludwig Koslowski, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

\ &ulm, 19. September. Ueber das Vermögen des 
angeblich um 7000 Mk. beftohlenen Molkereipächters 
Briggmann iſt nunmehr doch das Concursverkahren 
eingeleitet worden. Zum Concursverwalter iſt Rechts- 
anmwali Schulz ernannt worden. 

T. Roſenberg, 19. Septbr. Wegen Meuterei und 
Sachbeſchädigung hatten ſich heute vor der Straf- 
kammer die Strafgefangenen Borowski, Wolff und 
Wobbe zu verantworten. Borowski verbüßt in Grau- 
denz 6 Jahre, Wolff in Mewe 3 Jahre Zuchthaus (beide 
find ſchwer gefeſſeltj, Wobbe 1 Jahr Gefängniß. Am 
5. Mai cr. verſuchten Borowski und Wolff aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniſſe auszubrechen. Borowski 
hatte ſeine Feſſeln abgeſtreift, auch bereits den Zenfter- 
rahmen durchſchnitten und ein kopfgroßes Loch durch 
die Mauer gebrochen, als der Gefangenenaufſeher 
Päpke unvermuthet die Zelle revidirte und die Flucht 
hinderte. Boromski, der jedem feiner Genoſſen in 
Danzig 1000 Mh. zu ſchenken verſprochen hatte, erhielt 
1 Jahr, Wolff 6 Monate Gefängniß; Wobbe wurde 
freigeſprochen. 

Thorn, 20. September. (Tel.) In verfloſſener 
Nacht wüthete hier wieder ein größeres Feuer, 
und zwar in dem Seitengebäude von Winklers 
Hotel in der Kloſterſtraße. Die Familie des 
Kausdieners Brüggemann war in Lebensgefahr. 
Der Mann ſprang noch über die brennende 
Treppe hinweg, die Frau und ein Kind mußten 
aus dem dritten Stock auf die Straße ſpringen. 
Das Kind fiel glücklich auf Betten, die Frau, 
welche ein Kind unter dem Kerzen trug, iſt 
lebensgefährlich erkrankt. Drei Wohnungen find 
ausgebrannt. 

Königsberg, 19. Septbr. Auf der Nordoſtdeutſchen 


e find bedeutend mehr Diebſtähle 


‚angen worden, als in der Oeffentlichkeit bekannt 
geworden iſt. So ſind in der letzten Woche allein drei 
Schüler einer hieſigen Bürgerſchule ermittelt, die ſich 
ausgeſtellte Gegenſtände angeeignet haben. Die ent- 
wendeten Sachen, Fernrohre, Portemonnaies etc., ſind 
bei den Dieben gefunden worden. . . 

ck. Aus dem Kreiſe Oſterode, 18. September. Ein 
ſeltſamer Leichenzug bewegte ſich geſtern Nachmittag 
durch die Straßen Gilgenburgs nach dem neuen Fried- 
hofe. Auf zwei Wagen wurden in acht Särgen 
37 Leichen, dies Mal wohl zur wirklich letzten Ruhe 
nach einem Maſſengrabe gebracht und dort beigeſeßzt. 
Bei dem Umbau der evangeliſchen Kirche ſtieß man 
ſchon vor einigen Wochen auf Skelette. Am Freitag 
nun begann man den Boden im ganzen freien Raum 
der Kirche nach Leichen zu durchgraben. Dicht an 
einander lagen ſie da, Leiche an Leiche, Sarg an Sarg. 
Die meiſten Särge waren noch wohl erhalten, faſt alle 
aus Tannenholz gefertigt, alle ſehr ſchmal, die weißen 
mit einem ſchwarzen, die ſchwarzen mit einem weißen 
Kreuze und alle ſehr einfach. Ein Sarg zeigte aus 
platigeſchiagenen Nägelköpfen die Jahreszahl 1712. 
Die Leichen ſind anſcheinend vornehme Leute geweſen, 
deren Vorrechte es war, in der Kirche begraben zu 
werden. Jedes Alter war vertreten. Eine weibliche 
Leiche hatte lange Glacshandſchuhe, ſogenannte Stulp⸗ 
handſchuhe an, deren Leder noch wohl erhalten war. 
Das grünſeidene Band, das ſie um den Kals trug, 
war ebenſo wohl erhalten. die übrige Gewandung 
war ſchon vollſtändig verrottet, der Körper vis zur 
Unkenntlichkeit zufammengeſchrumpft. Sämmtliche 
Leichen find einbaljamirt geweſen, daher haben fi, 
auch die Körper ſo lange erhalten. 

Rllenſtein, 20. Septbr. (Telegramm.) die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den Lehrer Zameit aus 
Krämmersdorf wegen Unterſchlagung, die er als 
Kaſſirer des Darlehnskaſſenvereins zu Locken verübt, 


zu ſechs Monat Gefängniß. 


Kirchen-Anzeigen. 
Am Sonntag, den 22. September 1895, predigen in 
nachbenannten Kirchen. 

St. Marien. 8 Uhr Candidat Bergan. 10 Uhr 
Generalſuperintendent Dr. Döblin. 2 Uhr Archi- 
diakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Diaconus Brauſewetter. 

St. Johann. Borm. 10 Uhr Prediger Auernhammer, 
Rahm, 2 Uhr Paſtor Koppe. Beichte Sonntag, 
Vorm. 9½ Uhr. 

St. Katharinen. 8 Uhr Archidiakonus Blech. 10 Uhr 
Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morgens 9½ Ahr. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
111/, Uhr Kindergottesdienſt Prediger Dr, Malzahn. 
Führen Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 

r früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Prediger Zuhjft, 
9½ Uhr Prediger Kevelke. Beichte Morgens 9 Uhr, 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der großen 
Sacriſtei Prediger Fuyſt. 

St. Petri u. Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
gemeinſamer Civil- und Militär-Gottesdienſt Divijions- 
Pfarrer Zechlin. 11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Bartholemäi. Dormitt. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr Kinder- 
gottes dienſt. 

Heil. Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Evang. -luth. Kirche Mauergang 3 (am Breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Bibelſtunde in der Pfarrwohnung. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9%, Uhr Hochamt 
und Predigt, 3 Uhr Beiperandadıt. — Militärgottes- 
dienſt 8 Uhr Hochaunt mit deutſcher Predigt. 


Freie religiöfe Gemeinde. (Scherlecſche Aula), Poggen ; 
1 16. Vortrag von Th. Prengel: Die Koffnung 
m Menſchenhaushalt. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9% Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Pfarrer Reimann. 


Standesamt vom 20. September. 


Geburten: Bureau-Diätar Otto Schmaltz, S. — 
Arbeiter Johannes Hoepfner, S. — Briefträger Guſtav 
Stabenau, T. — Kolzarbeiter Herrmann Witt, S. — 
Schuhmachermeiſter Joſeph Krepa alias Kramp, T. — 
Arbeiter Ernſt Munter, T. — Seilermeiſter Eugen 
Edel, T. — Arbeiter Auguſt Brunke, S. — Arbeiter 
Ernſt Radtke, S. — Gattlergeſelle Eduard Duck, T. — 
Heizer Dtto Krunnies, T. — Fleiſchermeiſter Maß 
Böling, T. — Muſiker Ernſt Streſewski, S. — 
Schloſſergeſelle Karl Krauſe, S. — Arbeiter Ferdinand 
Behnke, S. — Unehelich: 2 T. 

Kufgebote: Schloſſergeſelle Oscar Prohl und Amalie 
Schmauch hier. — Schneidergeſelle Joſeph Piskorski 
und Anaſtaſia Markowski hier. — Kutſcher Eduard 
Barck und Marie Thamm hier. — Kaufmann Guſtav 
Schulz zu Thorn und Eliſabeth Hinze hier. — Schuh- 
macher Johann Georg Zoll zu Ohra und Wilhelmine 
Franziska Patulski hier. — Arbeiter Alonfius 
v. Gogolinski und Franziska Niklas hier. — Arbeiter 
Johann Strey und Anna Primmel hier. — Maurer- 
geſelle Robert Schimakowski und Emma Hein hier. — 
Arbeiter Ottokar v. Nynkowski und Maria Jung hier. 

Heirathen: Klempner- und Kupferſchmiedegeſ. Hugo 
Alexander Kittmann und Luife Wilhelmine Porſcheng, 
— Metalibreher Franz Bernhard Conrad und Emilie 
Augufte Plettner. — Arbeiter Friedrich Schröter und 
Auguſte Henriette Weirauch. 5 

Todesfälle: Arbeiter Albert Rebifhke, 60 J. — 
T. des Arbeiters Joſeph Korthals, 5 M. — Steuer- 
mann Auguſt Hein, 61 J. — Bäckermeiſter Friedrich 
Sieweke, 64 J. — Chauſſeeaufſeher a. D. Karl Auguſt 
Peppel, 70 J. — Unehel.: 2 ©. 


Danziger Börſe vom 20. September. 
Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—820 Gr. 113— 143 11 Br 
hochbunt. . . . 745820 Gr. 18 — 1 


hellbunt . . . 745--820 Gr. 118 140.8 1357 
bunt . 740-799 Gr. 105137. U Br. a 
roth .. . 745 820 Gr. 100 —135 UM Br. i 


ordinär .. . 704-766 Gr. 88 — 30 U Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranjit 745 Gr. 
102 Al, zum freien Verkehr 756 Gr. 133 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per September 
Oktbr. zum freien Verkehr 136 M bez., tranſit 
104 M Br., 103 M Gd., per Oktbr.-Nopbr. zum 
freien Verkehr 137 M Br., 136½½ M Gd., tranſit 
1041/, AM, Br., 103½ M Gd., per November- 
Dezember zum freien Verkehr 137½ M Br., 137 
M Gd., tranfit 105 M Br, 104 A Gd., per 
April-Mai zum freien Verkehr 141 M bez. 
tranſit 108 M Br., 107½ M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 109—110 M 
Regulirungspress per 714 Gr. lieferbar inland 

110 M, unterp. 75 M, tranjit 74 M. 

Auf Liejerung per Sept.-Oktober inländiſch 111 M 
110 M G8., unterpoln. 76 JU d., per Oktober 
November inländ. 111½ M Br.. 10% AM Gd. 
unterpoln, 76½½ M Gd., per November- Dezember 
inländ. 113 M Br., 112 MM Gd., unterpeln. 784 
Gd., per April-Wai inländ. 119½ M Br., 119 
Gd., unterpoln. 84 M Gd., per Mai-Juni inländ 
120½ AN Br., 120 M Gd., unterpolniſch 86 N 
Br., 85 Al Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 650— 
680 Gr. 102—115 M bez., ruſſ. 692 Gr. 82—84 . b 


Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco rufſiſcher 


Sommer- 128 M bez. 

—D2—2— — ßU—— — E—ꝓ—— —— 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Sepibr. Wind: W. 

Angekommen: Catharina, Kolb, Flensburg, Ballaſt. 
— Steila (SD.), Klöf orn, Travemünde, leer. — Agnes, 
Hanfen, Nexoe, Ballaſt. — Gauß (S.), Sülfs, 
Bremen (via Kopenhagen), Güter. — Pauline (S.), 
Kröger, Rendsburg, leer. — Adlershorſt (GD.), 
Andreis, Malmö, leer. — Venus, Weſth, Nexoe, 
Steine. a 

Geſegelt: Erik Berentſen (SD.), Thorſen, Memel, 
leer. — Auguſt (S.), Delfs, Hamburg (via Kiel), 


Güter. 
20. September. Wind: W. 
Angekommen: Vineta (SD.), Tiedemann, Stettin, 
Güter. — Minerva (SD.), de Jonge, Königsberg, 
Theilladung Güter. 5 
Nichts in Sicht. 


DBeramwortticher Redacteur Georg Sander in Danſtg 
Druck und Berlag von $. L. Alexander in Danzig. 


WSS 


Eine ſchwere Verſündigung gegen 
16900. Leben und Gejundheit 

begehen viele Leute durch Vernachläſſigung 
von Krankheitsfällen in ihren Anfangsftadien, 
Zahlreiche Perſonen gehen thatſächlich mit dem 
Bewußtſein des Krankſeins umher, und ver- 
laſſen ſich, während das Leiden weiter und weiter 
um ſich greift, doch noch immer darauf: „es wird 
von jelbft veſſer werden“. Bedenkt man, daß 
im Anfangsstadium faſt jedes Leiden „koſtenlos“ 
auf byaieniin-diätetifhem Wege geheilt werden 
kann, während bei vernachläſſigten Fällen oft- 
mals der ganze Reichthum der Welt die verlorene 
Geſundheit nicht meyr zurückkaufen kann, dann 
wird man erkennen, wie dringend nothwendig 
es iſt, gerade den anſcheinend geringfügigen 
Krankheitserſcheinungen die noizwendige Be 
achtung zu ſchenken. Zur Bekämpfung ſämmt 
licher heilbarer Krankheitszuſtände bietet die 
„Saujana- Heilmethode“ eine ſichere Handhabe, 
wie der nachſſehende amtlich beglaubigte Be- 
richt auf's neue lehrt: Herr H. Clauſen zu 
Küllernfeld per Kundewitt, Kreis Flensburg, 

reibt: 

1. die Direction des Sanjana-Inſtitus zu London 
S. E. Kochgeehrte Direction! Nachdem ich die Kur 
ſchon längere Zeit beendet habe und ich in der er- 
freulichen Lage bin, Ihnen die günſtige Wendung, die 
ſich in mir volljogen hat, mitzutheilen, bin ich nebft 
Gott Ihnen zu tauſendfachem Danke verpflichtet, denn 
Sie haben mir die Geſundhen des Körpers, beſonders 
aber den Frieden der Seele wiedergegeben, denn Muth 
und Hoffnung war dahin! Ich war dem Tod und 
Verderven preisgegeben und kein Doctor konnte mir 
helfen. Ihrer Heilmethode verdanke ich a N und 
allein⸗ meine Wiederherſtellung. darum iſt mein 
innigſter Wunſch, daß Ihr ſegensreiches Inſtitut noch 
lange zum Keile der leidenden Menſchheit beſtehen 
bleiben möge. Nochmals meinen Dank ausſprechend 


eichne 
Lüllern feld per dundewütt en, 7 dun 189% 
Clauſen. 
(amtlich beglaubigt durch den Herrn 8 
vorſteher P. Paulſen.) 
Die Sanjana- Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Hals-, 


Lungen-, Nerven- und Rückenmarks Leiden. 


Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren 
jederzeit „franco und hoſtenfrei“ durch den 
Secretair des Sanjana-Inſtituts, Herres 
Hermann Dege zu Leipzig. 


R een 


Die LCederhandlung 


Franz Entz, 


101 Altjtädt. Graben 101, 


empfiehlt ſich den Herren Schuhmachern und Gattlern zu preise 
werthen Einkäufen. 


Großer Ausverkauf in Kurzwaaren! 


Ich habe in meiner Aurzwaaren-Abtheilung einen Kusverkauf eröffnet und bringe alle Artihel, die im Laufe des Jahres unſauber 
und zum Theil unmedern geworden find, um ſchnell zu räumen, zu ganz unverhaltnikmähig billigen Preiſen zum Angebot. 
Mein Ausverhauf bietet eine außerordentlich feltene und günftige Raufgelegenheit, im Beſonberen auch für Wiederverkäufer. 
Sämmtliche Artikel find überſichtlich ausgelegt und mit Blauſtift ausgezeichnet. 


Faul Rudolphy, Danzig, ig, Langenmarkt 2 


Wichti n i 
70 Der Fosse Krieg von 1070 7 1 „ 
Aden A | Pferde-Lotterie. 288 8 
aff. zu Kleidern. Nöchen, 2 h het N a 15 000 = 15 000 „ 
Sa in Zeitberic en 3 re 
7} P ei U. Hk 0 2 a —— 
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1000 do. a 20=20000 „ 
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5530 Gewinne zus.260 000 M 


welche geneigt wäre, für 
eigene Rechnung den Verlag 
für Danzig und Umgebung 
zu übernehmen, in Per- 
bindung zu treten. Gefl. 
Offerten unter J. G. 7785 
an Rudolf Moili, Ber- 
lin S. W. erbeten. (18723 


Unmittelbarkeit, 


ri 3 3 - en 
ie egsderſehten Depeschen und ſſachrich 


der europäischen Tageslitteratur und Illustrationen” 
jener Zeit, ame seltene Schöpfungen des Humors und n 


ist das neee und bil 


Das Comité. I. A. 
Graf A. von Bismarck. 
Erhr- von ee a 


ir quchen an allen Plätzen 

0 Weſtpreußens in pe 

In Verfolg unſerer Bekanntma Kreiſen gut eingeführte rt 
wegen Kündigung und Convertirun ‚Vertreter. 721 
ISte Danziger Stadtanleiheſcheine vom Ja 


durch bekannt, daß die Einlöſung 55 
behufs der Convertirung bis zum 30. e 
der Danziger Privat-Actien-Bank in Danzig oder 
dem Bankhauſe Meyer und Gelhorn in Danzig 
jur Abſtempelung auf 3½ & Zinſen eingereicht werden, vom 
1. Deiember d. Is, ab, außer bei den vorſtehend genannten 
beiden Zahlſtellen in Danzig, auch bei 
der Direction der Disconto-Geſellſchaft in Berlin und w Expedient. ®U 
dem Bankhaufe M. A. v. Rot 50 85 und Söhne inſexacter Lagerverwalter, geſetzten 
Frankfurt a. Alters, aus der Colonial- oder 
erfolgt. 


Eiſenbranche, geſucht. Adr. unt. 
Danıig, den 16. September 1895. Angabe des Lebens!. einzur. unt. 
Der Magiſtrat. 


18714 in der Exped. dieſer Ztg. 
Baumbach. Ehlers. (18738 


CCFFTC TTT 
Danzig, Langgaſſe Nr. 24, 
in den der 225 Poſt gehörigen 


3 großen Sälen, 
vom 21.—30. September, Vorm. 10 die Abends 6 Uhr 
Sonntags von 11½ bis 2 Uhr. 


Anstellung moderner Kunfkftickereien 


hergeſtellt 
auf Original⸗Singer-Nähmaſchinen. 
Eintritt frei. Cataloge am Eingange gratis. 


Finger Comp. A.-G. vorm. 6. Neidlinger. 


N U * 
Weißbugen⸗Autknäppel, 
6 bis 36 Centim. ſtark, Rovember- 
lieferung, kauft gegen Cola ab 
Wald oder Bahn. 
B. H. Gaeger, Strallund 


Engros-Käufern 
empfehlen Reitpartien 


feiner Cigarren 


per Caſſe zu M 28, 30, 32—46 
er Mille. Probeiehntel gegen 
ahnahme, 

Schöpwinkei & Peters 
Bremen, 18726 

Cigarrenfabriken. 


Prachtwerk 
Mark‘ 


und F. 


nach Pr bipony Tat Aae. Bez Kr Is" nn 


Stellung in einem Comtoir 
wird geſucht für eine junge 

Dame mit darauf bezüglicher 

Vorbildung. 

Offerten erbeten unt. 18737 an 

die Expedition dieſer Zeitung. 


Für mein Manufactur-, 
Tuch-, Modewaaren- und 
Gonfections - Beihäft ſuche 
per jofort bei hohem Ge- 
halt einen ſelbſtſtändigen 
Berkäufer, der tüchtiger 
Lageriſt und guter Decora- 
teur ſein muß. 
Jungeveute, gleich welcher 
Confeſſion, nur mit beſter 
Empfehlung, denen an einer 
dauernden, angenehmen 
Stellung gelegen, wollen 
ſich unker Beifügung von 
Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsa ſprüchen bei 


Derſand Sa Salter gat 
nur gege vorherige Einſendung des Betrages oder Nachnahme von Mark 4, 


Ausſchließlich zu beziehen durch: 


den „Danziger Courier“ 


und deſſen Filialen. 
Decimalwaagen, Tafelwaagen, 


in junger Conditor Gehilfe 
E ſucht Stellung als Koch 
Volontair. 
Gefl. Off. unter Nr. 18656 an die 
Exped. d. Leitung erb. 


Gin ordentl, junger Mann 


findet gutes Logis Pfeffer 
ſtadt Nr. 65, 1 Tr., recht. 


Langfuhr. 


Feier ee eee Villen und Garten- Wirthſchaftswaagen 6 z 
Hare Anneke grundſtücke genichte eiferne und meffingene Gewichte Anfang 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Prival-kaplialisien 4 


N. Fasten 


Lauenburg. der „Neuen Börsen- 


Zeitung“, Berlin, 
Zimmerstrasse 100. 


fiehlt preiswer 


| Heinrich Aris, 27 Mit Fannengalt 27. 


45 mit herrſchaftlichem DO 
verkäuflich. (18512 
Zu erfrag. Mirchauer Weg 1 1Tr. 


Danziger Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Noſé. 


ee d. 3. Klaſſe 193. Kgl. Preuß. Lotterie. 
PR id ing r RE 
N nd den enden 
5 ve Verde beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Gonnabend, den 21. Geptember. 


Zur Nachfeier von 


Heinrich Laube’s Geburtstag 
(18. September). 


Bolhsthümlihe Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen. 


Die Karlsſchüler. 


Schauspiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 
Regie: Franz Schieke. 
Perſonen: 
Serzog Karl von Württemberg 
Gräfin Franziska von Hohenheim 
Generalin Riegen 


Caura, deren Pflegetochter 


General N Commandant des gohen. 


Aspergs - 23 


Hauptmann von Gilberkalb, gammerherr 
Sergeant Bleiftift - - 
riedrich Schiller, Regiments 


Feldſcheer 
Anton Koch, genannt Spiegelberg 


von Scharpenſtein, genannt fler 


Schweizer 


von Hover, genannt Ratzmann 


Pfeifer, genant Roller 
Peters, genannt Schufterle 


Chriſtopf Bleiſtift, genannt Kundejunge 


Franz Schieke. 
Fanny Wagner. 
Anna Kutſcherra. 
Roja Lenz. ladet ein 


Joſef Kraft. 
Franz Wallis. 
Max Kirſchner. 


Igeinrich Groß. 
Ernſt Arndt. 


Leo Dittmar. 
Emil Werner. 
Auguſt Braubach. 
Bruno Galleiske. 
Roſa Hagedorn. 


Ort und Zeit: Schloß zu Stuttgart vom 16. zum 17. Septbr. 1782. 


Abonnements auf die 


Königsberger Hartungſche Zeitung, 


2 Umfange nach Ni 
billigſte Blatt Oſt- und Weſtpreußſens, werden von HR 
allen poſtanſtatten (Poſtliſte 3706) zum Preiſe von 


nur Mk. 3,75 pro Quartal 


enommen. Neue Abonnenten erhalten gegen Ein 
ſendung der Poſtquittung die Zeitung bis 30. September er 


das älteſte, bedeutendſte und 


gratis und franco ee 


mit 1. Jann at 189 erhielt 


Die Modenwekt 


eiserhöhung, Jede der jährlich 28 


wiederum eine Erweiterung ene. jegliche 
5 att früher 8 letzt 16 —n nd: 


reich illuſtrirten Nummern hat, 


etwa 240 Sni. etc. 


Dierteljährlidt 1 mare 26 9. = 36 De. — Aa in Heften zu je 26 Pf- 
> 15 Kr. (Poß-Zeitungs-Katalog Rr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und PoRanfaltm (Poß Zeitungs: Katalog kit. 4607). — Probe 


nammern in den Buchhandlungen gratis. 


Versandt gratis u. Kanes, 


Ornitholog. 


Verein 


zu Danzig. 


Sonntag, den 22. September, 
N a 
vom Heumarkt 


letter Sommer-Ausflig 


via 3igankenberg, Pielzkendorf, 
Nawitzmühle, Freudenthal a 
Oliva. Beſuch D eflügel- 
höfe. Rückfahrt per Bahn Mit- 
tags 1 Uhr 16 Min. Gäſte, durch 
Mitglieder eingeführt, find mill- 
8 (1855 
zahlreicher Betheiligung 


Der Bergnügungs-DBoriteher. 


Kalt! Faltl 


Ringkampf 


zu Prinzlaff im Local des Hrn, 
Lingmann. 

Der am 19. 3 10 Uhr 
Vorm. ausgefochtene Ringkampf 
zwiſchen Frn. Ed. Murksmann 
und Ed. S., woſelbſt letzterer 
als Sieger hervorging und den 
Preis, 1 Achtel Bier, davon- 
trug, wird am 22. cr. eine Fort- 
ſetzung erleben. [773 

Herr S. fordert, indem er 
5 Achtel dem Sieger zuſichert, 
alle ftarken Männer auf, ſich 
mit ihm zu meſſen und ladet 
alle Freunde dazu ein. 

Bei der ſetzt jo ſchönen Waldes 
färbung empfehle mein Reſtauran 


Großer Stern 


als angenehmen Aufenthalt, 

18694 ) I 
Paul Senff. 

NB. Mittagstiſch bis 2 Uhr. 


Beſze u. billigſte Bezugs 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(jedes beliebige Quantum) Gute 


Ha 
2 0 
0 AI 1M.8 u 


Be 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silber⸗ 
weiße Bettſed. 3 M., 3 M. 


preiſe. — Bet Beträgen v.mindeſtens 
75 M. 50 1 Nichtgefallens 


Bosmalıschnittmufer, befonders aufgesoiänet, zn u eee des bereitw, zurülcgenommen' 


Berlin otsdamerſtr. — wien 
ch — 1068. » 


Pocher & Ge. in Herford t. weft. 


